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Erscheint wöchentlich dreimal ( Montag , Mittwoch,
Freitag ) . Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.70 ohne
und Mk . 2 .00 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postausschlag . Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a . Rh.

Montag , den 14 . Oktober

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeile 12 Psg .,
für auswärts 20 Hfg ., Reklamenzeile 50 Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.
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Betr . Kriegsgefangene in England.
Für Kriegsgefangene in England kann durch

Vermittlung des Roten Kreuzes in Wiesbaden ein
Weihnachtspacket enthaltend : l V2 Pfd . Wurst , 20
Zigaretten , 1 großen Honigkuchen , 1 Dose Oelsardinen,
200 gr . Maccaroni , 1 Dose Fleischextrakt beschafft
werden . Daö Packet kostet 20 Mk . und sind von
den Angehörigen zu bestellen.

Wer einen Angehörigen als Kriegsgesangenen
in England hat, und diesem dies Weihnachtspacket
»»kommen laffen möchte , wird ersucht , bis spätestens
zum Dienstag , den 15 . ds . Mts ., mittags
12 Uhr,

1) Namen und genaue Adreffe des Kriegsgefangenen
auf einemZettel in lateinischer deutlicher Schr .st,

2 ) einen Antrag aus Znweisung de« Pockeles
an den Gefangenen mit genauer Angabe des voll¬
ständigen Namens und der Wohnung der Besteller
und des Gefangenen beim Magistrat hier einzu-
reichen.

Minderbemittelten Angehörigen kann ein
Zuschuß oder der Kostenbetrag ganz erlaffen werden.
Wer darauf Anspruch macht , wolle

3 ) einen besonderen Antrag mit näheren Angaben
über feine Vermögenslage und Einkommcnsverhält-
niffe den anderen Stücken beifügen.

Rüdes beim,  den 12 . Oktober 1918.
Ter Magistrat.

Der deutsche Generalstab
meldet : - .

G r o ffe « Hauptquartier,  11 . Okt. (39. 23.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Douai setzte der Feind zum An-

llriss gegen de» Trinqnigcabschnitt südlich der
Scarpe an . Kanadische R cg im enter,  die
über Saill ») hinaus vorznbrechen versuchten , wur-
den unter schweren B e r l n st e n zurück-
»cmorsen.  An der Schlachtsront östlich von
Eambrai und St Quentin sind starke Angriffe des
Feindes gegen unsere neuen Stellungen » ud ihre
>m Vorgelände belassene » Vortrirppen geschei¬
tert.  Der Feind stand am Abend etwa in Linie
Raves —St . Vaast —ans den Höhen westlich von
Svledes und Le Eatean , westlich der Linie Snplet-
Vaux —Aubigny - Aisonvillc und ans dem Westuser
der Oise zwischen Origny « nd La Ferc . Teil-
»ugriffe des Ggeners bei Verru an bar an der
Aisne , an der Snippe » nd Arnes wurden abge-
wiesen.  Zwischen St . Eticnne und der Aisne
haben wir nnsere Truppen in rückwärtige
Linien  beiderseits von Grandprö ans das Rord-
uscr der AiSne plangemäß , vom Feinde ungestört,
surückgenommen . Slnf dem westlichen Maasuser
wstte der Feind erneut z« starken , vergeblichen
rl!n g r i f s e n beiderseits der Straße Eharpentry-
Aomagnc an . Aus dem östlichen Maasnfer griff
der Amerikaner tagsüber mit starken Kräfte»
Mischen Sivr « und dem Hanmontivalde an . Bran-
denbnrgische , sächsische, rheinische und östcrreichisch-
»ngarische Regimenter schlugen in hartem Kampfe
olle Angriffe des Feindes ab.  Das öster-
^ichisch-nngarifche Jnfanterie -Reginient Rr . 8
unter seinem Kommandeur Lberstlentaant Bo-
kklkn zeichnete sich hierbei besonders ans.

Im Monat September  wnrden an der West¬
stont 7 7 8 feindliche Flugzeuge,  davon 123
durch Flugabwehrkanonen . und 95 Festclballone,
w'rnichtet . Hiervon sind 459 Flugzengc in unserem
Aesitz. Der Rest ist jenseits der feindlichen Linie
"kennbar abgcstürzt . Trost der vielfachen großen,
ixhlenmäßigen lkeberlcaenhcit des Gegner « haben

' r i „, Kampf nur 107 Flugzeuge ver¬
ehren.  Der erfolgreiche Ka»«pf in der Lust sch„ s
°' e Grundlage für das tatkräftige Eingreifen
^er Flieger . Reim Kampf aus der Erde , durch
'ftisklärniig , bei Tag und bei Nacht, durch Bonibe »-
"dgriffe gegen militärisch wichtige Ziele im feind-
!̂ chei« Hintcrlande und durch Angriff ans de,»
^chlachtfelde mit Maschinengewehren und 39,»rs-

nrine » habe » sic Infanterie « nd Artillerie überall
wirksam nnterstüstt . Trost hartnäckiger Angriffe
des Feindes aus nufere Fesselballone , bei denen wir
103 einbiißtcn,  konnte der Gegner unsere sich
rücksichtslos cinsesteuden Beobachter in ihrer er¬
folgreichen Tätigkeit nicht hindern.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz neu ein¬
getroffene Truppen stehen in der Gegend südlich
von  N i s ch in  G c s e cht s b e r ü h r « n g mit
Serben « nd Franzosen.

Abendbericht
Berlin,  11 . Okt . (38. 33. Amtlich .) Bor un¬

seren nenen Stellungen östlich von Eambrai und
St . Quentin » ud anf beiden Maasnfern sind feind¬
liche Angriffe gescheitert.  Nordöstlich von
Eambrai haben sich erneut Käinpfe ent,vickelt.

Großes  H a u p t q « a r t i c r.  12 . Okt . (38. 33.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-

»echt . Wir sind an « den Stellungen westlich von
Donai in rückwärtige Linien znrttckgcgangen . Der
Gegner ist langkam gefolgt nnd stand am -lbeud
in der Linie 3ilt Ben diu —Harnes —Henin -Lictard
und östlich der 33ahn 33eaumont —Brebieres . Nord¬
östlich von Eambrai griff der Feind zwischen der
Schelde und St . Baasl an . Angriffsziel der hier in
schmaler Front angesctzten englischen Divisionen
war der Durchbruch auf Balenciennes.
Seine Absicht ist vereitelt.  Es gelang dem
Feinde nur in Jvny und aus den Höhen östlich
nnd südöstlich deö Ortes Fuß zu fasten . Unsere
durch Panzerwagen wirksam unterstiistten Gegen¬
stöße brachten hier de» Slnsturm des Feindes z« n>
Stehen . An der übrigen Front wehrten »vir den
Feind vor unseren Linien ab « nd fugten seinen
dichten Slngriffswellen schwere Berlnste z« .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangrifse englischer , amerikanischer und
französischer Divisionen beiderseits von Bohai»
wurden vor unseren Stellungen abgewiesen . An
der Oise Erkunöungsgcfechte . Südlich von Lao»
habe» wir de» Ehemin des Dames g c r ä » m t. In
dem Slisnebogen zwischen Berrn an bac und süd¬
lich von Bonziers haben wir neue Stellungen be¬
zogen. Die Bewegungen , die seit mehreren Tagen
eingcleitet »varen , blieben dem Feind verborge»
und sind ungestört nnd planmäßig verlaufen . Auch
in der Ehampagne ist der Feind nur vorsichtig ge¬
folgt. Der siegreiche Ansgang der
großen Schlacht  in der Champagne , die die
Armee des Generals von Einem  mit verhält¬
nismäßig schwachen Kräften gegen eine gewaltige
ttebermacht des französischen » nd amerikanischen
Heeres in lltägigem harte » Ringen gewonnen hat,
und die bei dem Feinde in der Ehampagne infolge
der « »gewöhnlich hohen Verluste eingetretene Er-
schöpfnng haben die reibungslose Durchführung
dieser schwierige « Beweg, »ngen ermöglicht.

Heeresgruppe Ga llw  i st. Teilkämpfe
beiderseits der Aire . Heftige Angriffe , die der
Feind in den Kampfabschnitten der lestten Tage ans
beiden Maaöufern  führte , sind unter schwe¬
ren 33erlusten für den Feind gescheitert.  Cunel
und der Ormoswald , die vorübergehend verloren
gingen , wnrden von sächsischen Bataillonen
wieder genommen.  Die seit 18 Tagen im
Brennpunkt der Schlacht bei Romagne in schweren
Abwchrkümpfen stehende elsaß -lothringische 115. In¬
fanterie -Division unter General,najor Kundt hat
auch gestern die ihr ^anvertrantcn Stellungen gegen
alle Angriffe des Feindes gehalten.

Abendbericht
Berlin.  12 . Okt . (39, 33. Amtlich .» Nördlich

von Le Catcan und «ns beiden Maasnfern sind
heftige A « griffe  des Feindes gescheitert.

Großes Hauptquartier,  13 . Okt . (W. 33.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nnpp-

recht . Am Kanalabschnitt beiderseits von Donai
nnd dem Westrand von Donai stehen wir in Ge-
sechtssühlnng mit dem Feinde . Donai hat durch
scindliches Artillcriefeuer und Fliegerbomben er¬
heblich gelitten . Nordöstlich von Eambrai habe»
mir uns in der Nacht vom 11. znm 12. Oktober vom
Feinde etwas abgeftstt . Der Feind ist gestern mit¬
tag gefolgt nnd stand am Abend bei Aves -les -Sec
und aus den Höhen am westlichen Selle -Ufer bei
Sanlzoir » nd Haussy . 3lm frühen Morgen heftiger
Artillerickampf beiderseits von Le Eatea ». Zwischen
Solvesnes und Le Eatea « griff der Feind

»t >t starken Kräften  an . Es gelang ihm.
beiderseits von Nenville in nnsere Stellungen ein-
zndringen . Unser durch stärkste Artilleriewirknng
vorbereiteter Gegenangriff führte zu vollem Er¬
folge nnd warf den Feind wieder zurück.
Ein am Abend bei der Ferme Briastre erneut vor¬
brechender Teilangriss wurde abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise sestte der Gegner zu starken An¬
griffen beiderseits von Banx Andigny , östlich von
Bohain und bei Aisouville an . Bei « nd nördlich
von Origny suchte er über die Oise in nnsere
Stellnngen einzudringen . Die Hauptlast des
Kampfes trugen thüringische Regimenter . Der

e , nd wurde überall,  teilweise in hartem
^lahkampf und im Gegenstoß , abgewiesen.  Ans
der Front zwischen Oise nnd Slisne ist der Feind
unseren rückgängigen 33eweg« ngen auch gestern nur
langsam gefolgt . Cr hatte am 3lbend die Waldnn-
gen von St . Gobaiu , die Höhen nördlich derAilefte
und Amisontaine erreicht . Nördlich des Retourne-
Abschnittes hat er die Linie Asseld —La Bille—
3!vancorr—Berthes —33a,ix Ehampagne —Bonzieres
»ur mit schwachen Kräften überschritten . Feind¬
liche Abteilungen . die südöstlich von 33o»zieres
über die Aisne vorstießen , wurden gefangen ge¬
nommen , Deila,lgriffc des Gegners bei Tormes
au der Aisne wnrden abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwist . Teilan-
grisse  des Feindes auf dem Westuser der Maas
scheiterte « . Ernstere Kämpfe hielten tagsüber
östlich der Maas zwischen dem Orment -Walde und
dem Wavrillc nordöstlich von Beanmont an . Der
Amerikaner , der unter starkem Krästeeinsat ; seine
vergebliche« Angriffe immer wieder erneuerte,
wurde von prcnßischen . sächsischen, wiirttembergi-
schen nnd österrreichisch -nngarischen Regimentern
in hartem Kampfe zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog  Sllbrecht . Bei
erfolgreichen Unternehmungen westlich von Bla¬
mont und nördlich des Rhein -Rhoue -Kanals
machten wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Kämpfe in der Gegerrd von 3iisch. Stärkeren

Singriffen wichen nnsere Truppen befehlsgemäß ans
die Höhe» nördlich der Stadt ans . Risch wurde
vom Feinde b e s e tz t.

Abcndbericht
Berlin,  13 . Okt . (38. 33. Amtlich .) Keine

größeren Kampfhandlungen.
' *

Die flüchtende » Städte Nordfrankreichs.
Von der Westfront 1(1. Oktober , wird der Frkf.

Zlg . geschrieben : Der sterbende Krieg bringt den
Zivileinwobnern des besetzten Gebietes noch einmal
die Schrecken des längst vergessenen Vormarsches
von 1914 . Sie haben es in diesen vier Jahren
niemals leicht gehabt . Jetzt wird ihnen die Stunde
der lange ersehnten Befreiung zur grausamsten Ent¬
täuschung . Indem die letzten territorialen Gewinne
der Engländer und Franzosen eine Reihe von Städten,
wie Eambrai , Douai , Lille , Roubaix , in unmittelbare
Frontnähe rückten , ist unter den städtischen Einwoh¬
nern eine Panik entstanden , die alle Landstraßen
unseres Hinterlandes mit Flüchtlingen überschwemmt.
Das rücksichtslose Feuer des Gegners aus Douai und
Eambrai ist der eigentliche Grund dieser Maffen-
flucht . Es ist den deutschen bei allem guten Willen
unmöglich , die Bevölkerung von Großstädten , wi-
Lille und Roubatx , ordnungsgemäß abzutranSpor«
ticren . Versuche , die Leute wie beim Hindenburg-
riickzug 1917 heil durch die Front zu ihren Lands¬
leuten zu bringen scheiterten an ihrer strikten Weige¬
rung . Statt dessen ergießen sich aus Städten , die
»och gar nicht bedroht sind , täglich neue Scharen
aus die Landstraßen . Schon sind es Hunderttausende,
die augenblicklich zum Teil ohne Obdach in der
deutschen Ettappe umherirren . Sollte der Krieg in
der bisherigen Form weitergehen , so müßte diese
Maffenflucht zu einer Katastrophe führen , vorausge¬
setzt, daß es nicht bald gelingt , über die Fronten
oder Grenzen hinweg zu einer Verständigung zu ge¬
langen , die das Schicksal dieser Unglücklichen mildert.

Berlin,  11 . Okt . (28 . 23.) Die Flucht der
Nu nzö fisch eil Bevölkerung aus den dem englischen
Feuer nusgesetzten Ortschaften griff in Erwartung



einer Beschießung auch auf Lille und die Nachbar¬
städte von Lklle über . Die Zahl der Flüchtlinge
geht in die Taufende . Die deutsche Oberste Heeres¬
leitung ist bemüht , das Los der Flüchtlinge nach
Möglichkeit zu lindern und bereitet weitere
Schritte zur Durchführung dieser Bestrebungen
vor.

Basel, 1t . Ott . Nach einer neuen Meldung
der Neuen Korrespondenz aus Paris ist Laon
durch französisch - amerikanische Geschütze in
Brand geschossen  worden . An mehreren
Stellen der Stadt brach Feuer aus . Der „Matin"
deutet einen nahe bevorstehenden Stoß der fran¬
zösisch-amerikanischen Truppen gegen das Laoner
Gebiet an , glaubt aber , daß die Deutschen diese
Gegend räumen werden , um sich der dort drohenden
Gefahr zu entziehen.

Berlin.  12 . Oft . (W . B .) Lac n negt , als
sei es ausgestorben . Kein Lebewesen ist auf den
Straßen sichtbar . Wie ein Alpdruck lastet der
nahe Untergang  über der Staot . Tie Be-
ichiessung Laons nimmt ihren Fortgang . Kein
Tag vergeht , an dem nicht mindestens 600 Ge¬
schosse das Weichbild der Stadt zerreißen . In
allen Teilen der Ober - und Unterstadt und überall
in den Vorstädten krachen die Einsch.age der
schweren Kaliber . Hier und da entzünden sich
Sparren und Balken an den Explosionen , Brände
lohen auf , die jedoch von deutscher , hilfsbereiter
Mannschaft bald wieder erstickt werden . Rur
in der Vorstadt La Neuville kam es visher zu
einem größeren Wrande , dessen meckere Aus-
debnung dürch das entschlossene Rettnugswerk
der Deutschen verhindert wurde . Alle öffentlichen
Gebäude , Mairie , der Bahnhof , Theater , Präfek-
tur , Justizpalast , Schulen und Kasernen hat sich
die französische Heeresverwaltung als r . sondere
Ziele erwählt . Ganze Straßenzüge . er Neustadt,
das Stadtitertel um die Mauritinskirche , der
Platz an der Mairie , die Rue de Reims und die
Rue de Chambry und das Viertel um die
Citadelle sind zerstört von der sinnlosen Be¬
schießung . Noch sind Menschenleben nur in
verhältnismäßig geringer Zahl zu beklagen , dank
der Fürsorge und den umfassenden Schuhmatz¬
nahmen der deutschen Stadtverwaltung . Ter
zweite Bürgermeister , Herr Michaux , im Verein
mit einem Notar , Herrn Boix , die die Interessen
der Stadt vertreten , haben zusammen mit andern
Bürgern oer Stadt einen Protest be  sch lutz
tzefaßt , sie wollen von der französischen Regie¬
rung eine Erklärung erzwingen und eine Recht¬
fertigung des rücksichtslosen Vorgehens das ihnen
unfaßbar erscheint , da die verantwortlichen
Männer Frankreichs genau unterrichtet sind , daß
der noch größere Teil der Bevölkerung sich in
der Stadt befindet.

Wien . 11. Okt. sW. B .j Amtlich wirb ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz. An den
Gcbirgsfronten vielfach Kämpfe von Sichernngs-
nnd Erkundilngsabtcilnngcn . — Balkan -Kriegs¬
schauplatz. Prizren und Pristina wurden durch
unsere Truppen geräumt . Ans den Höhen westlich
von Leskovac stehen deutsche Bataillone im Kampfe
mit den Serben . Hinter der Armeefront
mehrfach Banden kämpfe. — Westlicher
Kriegsschauplatz. Unsere Regimenter bei Verdun
bestanden auch gestern erfolgreiche Abwehrkämpse.

Wien,  12 . Okt. (W. B .j Amtlich wird ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz. Die Hoch-

Stürmische Mögen
Kriminal-Roman von Karl von Riegerstein.
9] (Nachdruck verboten.)

4. Kapitel.
Während Hans Heide mit Herrn von

Ramingen verhandelte, hatte Käthe Field
Gelegenheit, in das Gemütsleben von Walters
einen tiefen Blick zu tun und dabei ihre Über¬
zeugung von der Unschuld Walters an der
furchtbaren Bluttat bis zur vollständigen
Gewißheit zu festigen.

Er hatte ihr alles erzählt. Von seiner
heißen, innigen Liebe zu der Frau, die er zu
seiner Gattin gemacht hatte. Von der
Atmosphäre von Reichtum, Liebe und Glück,
die er um sie zu verbreiten gewußt hatte. Von
der Krönung all dieses Glücks durch die Geburt
eines Sohnes, durch den das die beiden Gatten
verknüpfende Band sich nur noch enger und
inniger zu schließen schien. Und von der ent¬
setzlichen Entdeckung, die er plötzlich gemacht,
daß all die Liebe und Zärtlichkeit, die seine
Frau ihm entgegenbrachte, nichts als Lug und
Trug gewesen war, daß seine Frau von Anbeginn
an ein ehrloses Spiel mit ihm getrieben hatte
und — eine Verbrecherin war.

In seinem ersten wahnsinnigen Schmerze
hatte er sich das Leben nehmen wollen, das ja
für ihn jetzt keinen Wert mehr hatte. Aber
idas Kindl Dem mußte er sich erhalten. Das

stäche der Lieben Gemeinden  mar gestern
der Schauplatz heftiger , für uns erfolg¬
reicher Kämpfe.  Nach kurzem Feucrichlag
setzten »m 1 Uhr früh zwischen Assatal und Monte
dt Va! Bella italienische Angriffe ein . Während
die Vorstöße bei Asiago durch naser Abwehrfeuer
zum Scheitern gebracht wnrden , gelang es den
Franzosen und Italiener », auf dem Monte Sise-
mvl vorübergehend in unsere Gräben einzndrin-
gen. Aber ungesäumt cinsetzende Gegenstöße un¬
serer Bataillvnsreserven warfen den Feind sofort
wieder hinaus . Ans dem Westteil der Hochfläche
brachen die Angriffe des Feindes in unserem
Feuer , teils im Nahkampf oder im Gegenstoß zu¬
sammen. Zahlreiche tote und schwcrverwnndete
Gegner blieben vor unseren Stellnngeu . Der Er¬
folg ist ebenso das Verdienst der Truppen wie der
Führung . Das mnsteraültige Zusammenarbeiten
zwischen Infanterie und Artillerie war wesentlich
gefördert durch die Kriegstüchügkeit der Tele¬
graphenverbände . llntcr den opsermntigen Kämp¬
fern waren in ungebrochener Eintracht Söhne aller
Gane der Monarchie vertreten . Besondere Aner¬
kennung wird Len Tüdösterrcichern (Deutschen, Slo¬
wenen , Italienern ) des Infanterieregiments 117
und den österreichisch-nngarischen Honvedregimen-
tcr» 28 nnd 24 gezollt. — Balkan -Kriegsschau¬
platz. In Albanien haben wir im Zusammenhang
mit dem ««gestörten Rückzug unserer Hanptkräftc
die Nachhuten vom Sknmbi abgezogen . Mitro-
witza wurde vom Feinde besetzt. Zwischen Risch
und Leskovac dauerten die Kämpfe an. — West¬
licher Kriegsschauplatz. Bei den österreichisch-un¬
garischen Ltreitkräftcn gestern keine besonderen
Kampfhandlungen . Die Truppen des Feldmarschall-
lentnants Metzger haben an den letzten Abwehr-
lämpsen vor Verdun  hervorragenden Anteil.
Die ungarischen Fnfanterieregimentcr Nr . S und
112 wetteiferte » an Tapferkeit mit den Feldjäger-
hataillonen Nr . 17 (Jndenbnrg ), Nr . 25 (Brünn)
und Nr . 31 (Zagreb ).

Wien,  13 . Okt. (W. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz. Die
Gegner haben die Angriffe in den Sieben Gemein¬
den nicht wieder ausgenommen , llcberall gewöhn¬
liche Kampstätigkcit . — Balkan -Kriegsschanplatz.
Fr» Albanien wird der Rückmarsch befehlsgemäß
fortgesetzt. Fm Gebiet von Fpck macht sich starker
Bandenzng fühlbar . Nisch wurde nach mehrtägi¬
ge« hinhaltenden Gefechten dem Feinde über¬
lassen. — Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Bcan-
»ront waren unsere Regimenter abermals an der
Abwehr amerikanischer Angriffe erfolgreich be¬
teiligt.

*  * *

Ereignisse zur See.
Berlin,  11 . Okt. (W. B. Amtlich.) Im

Lperrgbeict um England haben unsere U-Boote
21 0vv Brt . versenkt.

London,  11 . Okt . (W . T .-B . Nichtamtlich .)
Reuter . Der englische Dampfer „Leinster " fuhr
um 10 Uhr morgens mit 650 Passagieren und
20 Mann Besatzung von Kingston ab . 'Er wurde
zweimal von Torpedos getroffen . Verschiedene
Rettungsboote schlugen um ; die Insassen ertran¬
ken. Der „ Daily Mail " zufolge ist die Torpe¬
dierung der beiden Schiffe „Seinftet " und „Hiranu
Maru " ein Teil einer neuen U - Boot-
aktion,  die mit viel schwerer bewaffneten U-
Bovten geführt wird . Nach Meldungen des Reu-
terschen Büros ist „Hiranu Maru " bei stürmi¬
schem Wetter versenkt worden . 29 Ileberlebende
wurden von einem amerikanischen Torpedojäger
aufgefischt . Nach einer anderen Meldung wurden
von 250 Mitfahrenden nur 28 gerettet , darunter
elf Passagiere , drei Engländer , sieben Holländer
und ein Belgier.

mußte er dein Einflüsse dieser Mutter entziehen.
Das mußte er retten. Er mußte also die
Mutter zur Rechenschaft ziehen. Und er totes.
Erst leugnete sie. Schivur hoch und teuer, sie
sei das Opfer einer Verleumdung. Dann
aber, als er mit den geradezu niederschmettern-
den Beweisen ihrer Schuld kam, änderte sie
ihre Taktik, gab zynisch zu: ja, sie hätte. ihn
hintergangen. Sie hätte alles getan. Sie sei
im Zuchlhause gewesen. „Aber dein Haus hier
ist noch ärger. Weil es keine gröbere Qual
gibt, als bei einem Manne zu leben, den man
haßt!" Und ihren Bruder liebe sie und von
dem lasse sie nicht. Nie . . .

Das alles hatte sie ihrem Gatten gestanden
und sich an dessen Empörung, seinem Schmerz
und seiner Verzweiflung förmlich geweidet.

„Sie hätte, glaube ich, ich weiß nicht ivas,
darum gegeben, wenn ich meinem Impulse
gefolgt und sie getötet hätte. Darauf lassen",
so fuhr Walter in seiner Erzählung fort,
„jene Worte schließen, die sie n>ir bei unserem
letzten Beisammensein zurief: „Hättest du mich
damals getötet, ich hätte dich sogar lieben ge¬
lernt", jene Worte, die mir erst so ganz ent¬
hüllten, daß sie Zeit ihres Lebens nichts
anderes mit mir getan, als nur Komödie
gespielt.

Die größte spielte sie aber mit mir, als sie
sah, daß ich zur Scheidung entschlossen war.
Und wieder ließ ich mich von ihr umgarnen,

Gvieder ließ ich, um sie zu schonen, mir die

„S a t u r d a r> R e v i e iv" vom 24 . AuM
bringt einen Bericht über die Grenzen des Unter,
seehandelskrieges . Es heißt darin : Der U-Boot,
krieg sei der beherrschende Teil des Seekriege-
und man befinde sich jetzt gerade in dem Mona,
für den Admiral Jellicoe das Ende des U-Bo°y
kriegcs vorausgesagt habe . Im Gegensatz hierzu
hätten die Verseukungsziffern stark enttäuscht um
manche Hoffnungen des Publikums zerstört.
hätte sich so gewöhnt gehabt an die leise gx.
flüsterten Erzählungen von gewaltigen Erfolge,,,
daß mau die Zahl der versenkten U-Boote über¬
schätzt habe . Das Hauptmittel , das man gegen
die U-Boote angewandt habe , die Netze, hätten
nicht lange gewirkt . Die Deutschen hätten bald
Mittel und Wege gesunden , die Netze wegzuschlep¬
pen oder zu zerschneiden . Dann bespricht der Auf¬
satz das Mittel , das man später gegen die U-Boote
anwandte und über das jetzt in England einiges,
veröffentlicht worden ist : das U-Boot oder die
U-Bootfalle . Es handelt sich .um bekannte Fälle,
bei denen die Ritterlichkeit der deutschen U-Bool-
leute ausgenutzt wird , daß z. B . ein als Frau
verkleideter Matrose , ein Kind im Arme , auf Deck
des zu versenkenden Schiffes hilflos hin - und her-
läuft und dadurch das Mitleid der Deutsche!,
erregt , die mit dem U-Boot heranfahreu , um der
Frau behilflich zu sein . Dies benutzt dann der
verkleidete Matrose , um das Kind , das in Win.
lichkeit eine Bombe ist , auf das U->Boot zu werfen.
Bei solchen und ähnlichen Taten spricht das Blatt
von Gegenmitteln , die ganz englisch wären i»
ihrer Gewagtheit , ihrer Anpassungsfähigkeit und
ihrem Sinne für Humor ! Hierbei von Humor zu
sprechen und sich dessen noch zu rühmen , ist für
England bezeichnend.

» »
*

Zur Königswahl in Finland
Helsingsors,  11 . Okt . (W. B .) Der Land¬

tag stellte im gestrigen Plenum den feierlichen
Wahlakt , durch den Prinz Friedrich Karl von
Hessen zum König von Finland gewählt wurde,
fest. Der Akt lautet:

Finlanös Landtag , zu einer autzerordentlicheu
Tagung versa,nmelt , gibt bekannt : Da Finland
rin selbständiges Reich geworden ist und es gemäß
8 38 der Regierungsform vom 21. Oktober 1772 dm
Landtag obliegt , ein Königshaus für Finland zu
wählen , hat der Landtag am b. Oktober 1918 Seim
Hoheit Prinz Friedrich Karl von Hessen zun,
.König von Finland gewählt , daß er Finland nach
dessen Verfassung und Gesetzen regiere . Der Land¬
tag verleiht zugleich den Nachkommen Seiner Ma¬
jestät das Recht, den königlichen Thron Seiner Ma¬
jestät in der Ordnung einzunehmen , wie sie das
künftig zu gebende Thronfolgergesetz feststellt. Wik
Finlands Landtag dies alles beschlossen hat , so bi-
kräftigen wir als Sprecher des Landtages mit un¬
serer eigenen Namensunterschrift diesen Akt. Ge¬
schehen, Helsingfors , 9. Oktober 1918.

Die außerordentliche Tagung des Landtages
wurde heute in der herkömmlichen feierlichen Form
geschlossen.

Wir haben gekämpft und wir haben gesiegt.
Voll Zuversicht allzeit wir waren.
Sie haben uns alle nicht unlergekriegt
Die Völker, die England zusammengefügt,
Zu knechten die „deutschen Barbaren".
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Und daß auch der Feind rings, in Zukunft uns„ich!
Die heimische Scholle entweihe.
Daß draußen die Mauer der Helden nicht brich!
Sei heute das Zeichnen Dir deutscheste Wichst
Der Neunten Kriegsanleihe! — — —

Schuld zuschreiben. Ich rieh » ich eines Ver¬
gehens, das ein Scheidungsgrund ist und das
ich einmal begangen. Ich war der schuldige
Teil. Und als das Gericht es entschirbsn, ia
weigerte sie mir, den Kaufpreis für ihre Ehre
zu zahlen: mein Kind. Dieses Kind, das ick
jetzt sinden muß, das ich — nicht wahr? — mit
Ihrer Hilfe auch finden werde."

„Gewiß", sagte Käthe Field und reichte
ihm wie tröstend die Hand. „Was in meiner
und meines Bräutigams Macht liegt, Herr
von Walter, das soll ganz sicher geschehen.
Aber sagen Sie mir eins. Hegen Sie denn
gar keinen Verdacht gegen irgend jemanden,
den Sie der Tat für fähig halten?"

„Keinen", entgegnete er.
„Rächst Ihnen ist es Ihr Diener Karl,

auf den sich der Verdacht zu lenken scheint."
„Das ist ausgeschlossen. Wenn es sich um

den Raub meines Kindes allein handeln würde,
dann ja. Dann wäre mein Kind aber auch
schon bei mir. Der Mordtat aber halte ich ihn
absolut nicht für fähig. Am wenigsten aber
eines erbärmlichen Raubmordes."

„Der Raub kann fingiert sein, u,n den
Verdacht von Ihrer oder seiner Täterschaft ab¬
zulenken."

„Arich dessen ist er nicht fähig. Er ist naiv
wie ein Kind, und derartige Tricks liegen
seiner offenen, ehrlichen Natur voüitäudis
fern."

(Fortsetzung folot)
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Die deutsche Antwort an
Wilson.

Berlin.  12 . Okt . lW . B . Amtlich.- I « Be¬
antwort,, » !; der Fragen des Präsi¬
denten  der Bereinigte » Staaten von Amerika
erklärt die deutsche Negierung : .

Die deutsche Regierung hat die Sähe an ge
nommen,  die Präsident Wilson in seiner An
spräche vom 8. Jannar und in seinen späteren An
sprachen als Grundlage eines dauernden Rechts
srjedens niedcrgelegt hat . Der Zweck der einzu
leitenden Besprechungen wäre also lediglich  der.
sich über praktische Einzelheiten ihrer
Anwendung  zu verständigen.

Die deutsche Regierung nimmt an . daß auch die
Legierungen der mit den Bereinigten Staaten
verbundenen Mächte sich ans den Boden der Knnd-
gcbnngen des Präsidenten Wilson stellen.

Die deutsche Regierung erklärt sich im Einver-
«rhme« mit der öfterreichisch-nngarischen Regierung
bereit,  zur Herbeiführung eines Waffe«
sii l l st a n d e 8 den Ränmnngsvorschlägen
des Präsidenten zn entsprechen.  Sie
siellt dem Präsidenten anheim , den Znsammentriti
einer gemischten Kommission zu veraulasie », der es
obliegen würde , die zur Räumung erforderlichen
vereinbar » ««»» z» treffen.

Die jetzige deutsche Regierung , die die Verant¬
wortung für de» Friedensschritt trägt , ist gebildet
dnrch Verhandlungen und in U eb er ei n sti m-
« » » fl m >t der grosten Mehrheit des
Reichstages.  In jeder seiner Handlungen ge-
lliistt anf den Willen dieser Mehrheit , spricht der
Reichskanzler im N a m e n der deutschen R c-
flicrnng nnd des deutschen Volkes.

Berlin , <2. Oktober.
sgcz.j : Solf,

Staatssekretär des Auswärtige « Amtes.
*

Basel,  11 . Okt . Wie von der französischen
Grenze berichtet wird , gab Elemenceau bei einem
Besuche in S v i s s v n ö seiner Hoffnungsfreudig-
llit für ein nahes  K r i e g s e n de Ausdruck . Er
vermied jedoch, auf Wilsons Bedingungen näher
nnzugehen . sagte aber , daß der Abschluß der
Bl u t v p f e r hoffentlich bevorstehe.

Genf,  11 . Okt . Die Antwort Wilsons wurde
vom Kammerausschuß des Auswärtigen und von
»er Kammergruppe der Radikalsozialisten in fast
gleichlautenden Ausdrücken gebilligt . Beide treten
ur die Fortsetzung des Krieges und Steigerung
»Iler Kriegsmittel der Entente ein , deren Frie-
ensbedingungen vollinhaltlich angenommen wer¬

den müßten.
.. Genf,  11 . Okt Die Eonfederation generale du
iravail hat gestern eine Erklärung veröffentlicht,
m welcher sie dem Vorschlag Wilsons zustimmt und
»klärt , daß , wenn die von Wilson verlangten Ga-
mntlen gewährt werden sollten und die Entente den
»äcg trotzdem fortsetzen würde , die Eonfederation
»cnerale du Travail an die Arbeiter Frankreichs
"bvellieren werde , um jede Verantwortung für die
»ortsetzung des Krieges abzulehnen.

Bern,  ll . Okt . Die Kommentare der deutschen
fskesse zu Wilsons Antwort , die hier mit großer
Spannung erivartet wurden , haben einen guten
Andruck gemacht , und die Friedenshoffnung , die
»a.ch dem Eintreffen der Washingtoner Antwort
»funken war , belebte sich wieder.

^ Basel,  11 . Okt . „Daily News " melden , die
Umfassung maßgebender englischer Regie-
u n 8 s k r e i s c sei jetzt die, daß k e i n e g r u n d -
»tzliche Ablehnung  der feindlichen Friedcns-

"»naherung erfolgen werde , daß aber vom Feinde
'verlässige Bürgschaften für die Aufrichtigkeit
wer Absichten verlangt ivcrden . „Daily Tele-

»mph" sagt , die Beratung der Untcrhausparteien
Me der deutschen Friedensnöte gegolten . Die Er-
'arnug der Liberalen gehe dahin , daß der Friede
, >cht länger  h i n a n s g e s cho b e n werden
»rfe, wenn er für England ehrenvoll sein sollte.

Lugano,  11 . Okt . In vielen Großstädten
Men Friedenskundgebungen statt . In Mai-
»hd  und anderen Städten verließ die Ar
nterschaft  die Fabriken , worauf der Präfekt

Men flammenden Aufruf zur Wiederaufnahme der
Meit erließ und zu Mißtrauen gegen das feind-
W Friedcnsmanöver aufforderte . „Avanti " und
:« ampa " wurden seit mehreren Tagen nicht mehr
M Ausland gelassen . Heute endlich traf „Avanti"

Montag ein : die erste Seite mit dem
w 1m vntar  des Friedensangebots ist von der
'««für f a st ganz g e st r i che n.
e ^ vuf, 11. Okt . Der „Eorriere " meldet , daß
/ allgemeine politische Lage für Friedensbespre-
Mgen günstig sei. Italien  sei in Verbindung

deil Alliierten zu Frtedensbesprechuugen
' ke i t.

Berlin , 12. Okt. In der „Norddeutschen All¬
anen Zeitung " tritt Staatssekretär Erzberqer
^ den Völkerbund ein und sagt : Der Völkerbund-
Mke gewinnt mächtig an Baden in unserem Vater-

ES sei zu begrüßen , daß auch Lord Grey
Tage sich vorbehaltlos auf dem Boden der

sonschen Grundsätze vom 27 September gestellt

habe, das heißt so viel, daß er alle Tendenzen auf
Ausschluß der Zentralmächte aus dem Völkerbund
ablehnt.

Haag,  13 . Okt . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Eourant " meldet aus London : Wie „Central
News " meldet , hat Staatssekretär Lansing  am
Donnerstag im theologischen Seminar in Auburn
im Staate Newvork anläßlich des 100jährigen Be¬
stehens des Seminars eine Rede gehalten , worin
er erklärte , daß die Friedensverhandlungen dicht
in der Nähe sein , und daß man nicht Anlassen
ivnrde , daß ein Geist der Rache die Verhand¬
lungen beeinträchtige . Eine rachegierige Haltung
der Verbündeten , sagte er , rveröe den aufrichtigen
Geist der Gerechtigkeit , der für die Gründung eines
dauerhaften Friedens wesentlich sei, stark beeinträch¬
tigen . Nachdem der Krieg gewonnen sei, muß das
amerikanische Volk keinen weiteren rücksichtslosen
Haß gegen diejenigen , welche der Militärdiktatur
der Mittelmächte gedient haben , hegen . Man müsse
einen Unterschied machen zwischen den Herren und
den Dienern . Es sei die Pflicht derjenigen , die die
öffentliche Meinung beeinflussen , darauf zu sehen,
daß diese Leidenschaft die Verwirklichung der
Pläne zn einer Neuregelung und Neuordnung der
Welt nach der Wiederherstellung des Friedens nicht
verhindern werde.

Bukarest,  11 . Okt . lW . B .) Meldung des
Wiener Telegraphen -Korrefpondenzbureaus . Aus
Jaffy wird der merkwürdige Fall gemeldet , daß der
französische Gesandte Savut Anlaire und der engli¬
sche Gesandte Barclay den verhafteten ehemaligen
Minister Cvnstantinescu im Gefängnis besuchten,
um ihre Solidarität mit ihn « zu bezeugen . Der
Besuch erregt hier begreifliches Aufsehen . Die
„Gazeta " meint , daß Rumänien früher ein unab-
Oängiges Land mar . Darnit sei es jetzt vorüber.
Es herrsche offenbar ein konsularisches Regime.
Daß hierbei gerade Eonstantinescu die Hauptrolle
spiele , sei besonders bemerkenswert , denn er ge¬
höre zu den am meisten bloßgestcllten Männern des
Landes . Aber selbst, wenn er ein Heiliger wäre,
halten die beiden Diplomaten nicht das Recht, sich
11< innere Angelegenheiten des Landes einzu¬
mischen rnrd eine Haltung einzunehmen , die sich
gegen den Beschluß der gesetzgebenden Körper¬
schaften richte

Politische Rundschau.
Berlin , I I. Oklbr. Die nächste Sitzung des

Reichstags findet Mittwoch, den 16. Oktober, nach-
miltags I Uhr, statt.

Berlin , 11. Okt. Der Wahlrechtsausschuß des
Herrenhauses hat heute die Anträge der neuen Frak¬
tion mit 18 Stimmenthaltungen einstimmig ange¬
nommen, d. h. in der Hauptsache das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht mit Wegsall der Alters¬
stimme unter Ausnahme von 16 Arbeitern und8 An¬
gestellten in das Herrenhaus.

Berlin , I I. Okt. In der Sitzung des Wahl-
rechtsausschuffes des Herrenhauses läge» die in der
letzten Sitzung angekündigteu Abänderungsanträge
vor. Sie wurden bei 18 Stimmenthaltungen im
ganzen angenommen. Danach ergeben sich gegenüber
den Beschlüsien der ersten resung folgende wesentliche
Abänderungen: Die Alterszusatzstimme fällt, die Au¬
fenthaltsdauer für die Wahlausübung von einem Jahr
wird auf 6 Monate beschränkt, die Forderung einer
dreijährigen Staatsangehörigkeit wird beseitigt, ebenso
die Wahlpflicht: die WahlausschließungSgründe wer¬
den eingeschränkt, die für die Verleihung von weiteren
Abgeordneten erforderliche Einwohnerzahl wird vo»
250 000 auf 200 000 ermäßigt; die Verhältniswahl
wird in einer Anzahl großstädtischer Wahlkreise ein-
gesührt und kann im Wege der Gesetzgebung ausge¬
dehnt werden. DaS Herrenhaus wird in seiner Zu¬
sammensetzung insoweit geändert, wie in der ersten Lesung
beschloffen wurde. Außerdem treten 16 Vertreter der
Arbeiter und 8 Vertreter der Angestellten hinzu,
während die Vertretung des Grundbesitzes verringert
wird. Die geschlossene Zahl wird wieder auf 150
erhöht. Die kulturellen Sicherungen verbleiben in
der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Form. Das
Haushaltsrecht des Herrenhauses wird gegenüber den
Beschlüffen der ersten .Lesung eingeschränkt, jo daß
in diesem Punkte im wesentliche» die Beschlüsse des
Abgeordnetenhauses wiederh-'rgestellt «verden.

Berlin,  1t . Okt. Die Ernennung des Zen-
trnmsabgeordnetcn G i e sb e r t s zum U nt er¬
stna t s se kr et ä r im netterrichteten Reichs -
arbeitsamt  steht unmittelbar bevor. Giesberts
war bisher schon in der sozialpolitischenAbteilung
des Ncichswirtschaftsamtes, von dem das Reichs-
arbeitsamt abgetrennnt worden ist, parlamentari¬
scher Berater.
_ Straßburg,  11 . Okt. Von maßgebender
'stelle erfährt der Straßburger Vertreter der
»Frankfurter Zeitung", daß der Statthalterposten
dem Bürgermeister S chw a n d e r angeboten
würde. Eine endgültige Zusage habe Schwander
aber »och nicht gegeben. Seit gestern finden Be-
sprechungen mit den Fraktionen des Landtages
zwecks Bildung der neuen Regierung statt. Ueber
die Besetzung des llntcrstaatssckretärpostens sind
»vch keine Beschlüsse gefaßt «vorden. Wie ver.
lautet, reist Schwander wieder nach Berlin.

Berlin.  12 . Okt . Der Straßburger Bürger¬
meister Dr . Schwander  hat den an ihn ergange¬
nen Ruf , Statthalter  von Elsaß -Lothringen
zu werden angenommen . Gleichzeitig ist entschie¬
den worden , daß der elsässische Reichstagsabgeord-
ncte Hauß Staatssekretär  in der elsässisch-
lothringischen Regierung wird.

B e r li n . 12. Okt . (W. B .) Der Kaiser und
König  hat den Reichskanzler und den preußischen
Justizminister beauftragt , solche Personen , die vom
Reichsgericht oder von preußischen Zivtlgerichten
einschließlich der ordentlichen Kriegsgerichte wegen
politischer Verbrechen und Vergehen
3ju Strafe  verurteilt sind , insbesondere wegen
Straftaten a««s Anlaß oder bei Gelegenheit von
Streiks , Stratzenöemonstrationen , Lebensmittel¬
unruhen nnd ähnlichen Ausschreitungen bestraft
smö, in weitem Umfange zur Begnadigung vor¬
zuschlagen. Ein gleicher Antrag ist von den deut¬
schen Bunüesfürsten und Senaten der freien Städte
wegen der in ihrem Gebiet begangenen gleicharti¬
gen Straftaten ergangen.

Allgemeiner Bettag in der Diözese Limburg
Die katholische Kirche hat in ihrem fast zwei-

tausendjährigen Bestände manch blutiges Ringen
der Völker gesehen; aber nie hat sie einen solchen
Weltbrand erlebt , nie Kämpfe gesehen , die sich mit
dem jetzigen furchtbaren Weltkriege , der Millionen
blühender Menschenleben gekostet und Milliarden
Werte verschlingt und nie geschautes Elend über
das unglückliche Europa bringt , vergleichen ließen.
Es ist, wie «venn manche Völker und Staatenlcnker
dem Wahnsinn verfallen rvären . Das deutsche Volk
ist in seiner großen Gesamtheit ein friedliches
Volk, das mit diesem Kampfe nichts anderes be¬
zweckt, als die Erhaltung und Entfaltung seiner
Eigenart in Freiheit , Wohlfahrt und Gesittung zu
verteidigen , die es anderen Völkern neidlos gönnt.
Wiederholt haben seine Vertreter , seine Fürsten,
sein Kaiser den Gegnern Friedensangebote ge¬
macht, die den Interessen und berechtigten Wünschen
aller kriegführenden Völker Rechnung trugen . Aber
die Männer , die in den feindlichen Ländern zur¬
zeit die Macht in Händen haben , wollen vom Frie-
den nichts wissen, sie bestehen darauf , Deutschland
völlig niederzuwerfen und feine Freiheit , seine In¬
dustrie , seinen Handel , seine Wohlfahrt zu ver¬
nichten.

Auch die edelen Bemühungen des tfl.  Vaters um
den Frieden sind leider erfolglos geblieben . Die
Kirche kann dem schrecklichen Morden nicht mit
Gewalt Einhalt tun . Dazu fehlen ihr Heere und
Waffen . Sie ist eben eine geistige Macht , die
Christi , des Gottessohnes Lehren und Gebote ver¬
künden und einschärfen , aber deren Befolgung
nicht mit Gewalt erzwingen kann . Dafür hat ihr
Gott einen gewaltigen Einfluß auf sein Herz ein¬
geräumt : ihrem Gebete beugen sich seine Macht und
seine Barmherzigkeit . Daß wir im fünften Kriegs¬
jahre der großen 11ebermacht unserer Feinde an
Menschen und Kampfmitteln noch erfolgreich Wider¬
stand leisten , ist in erster Linie dem Beistand
Gottes zuzuschreiben . Allerdings war in der
letzten Zeit das Kriegsglück uns weniger hold,
allein unsere militärische Läge ist nach der Versiche¬
rung unserer großen Heerführer immer noch zu-
fiedenstellend , und die Schlappe , die wir erlitten
haben , kann und wird - mit Gottes Hilfe wieder gut
gemacht werden.

Machen «vir uns nur dieser göttlichen Hilfe
durch einen der ernsten Zeit entsprechenden
Wandel , durch Buße , Gottvertrauen , Geduld und
hochherzige, opferwillige Gesinnung würdig . Seien
wir nnermüölch im Gebete , namentlich im gemein-
samen Gebete . Täglich wird jetzt im Monat Ok¬
tober in abendlichen Andachten der Rosenkranz
und das Friedensgebet verrichtet . Beteiligt euch
zahlreich an diesen Andachten und betet , falls ihr
nicht teilnehmcn könnt , wenigstens zu Hause den
Rosenkranz , damit die Königin des Friedens uns
den Frieden bringe . Wir wollen aber auch wieder
einmal mit kindlichem Vertrauen auf die Worte
Christi : „Wo zwei oder drei versammelt sind in
meinem Namen , da bin ich mitten unter ihnen"
ttvcatt . 18, 20) gemeinsam beten , anf daß Gott der
Herr auf die Fürsprache aller lieben Heiligen unser
Vaterland und unser Heer schütze und der Welt
gnädig den Frieden verleihe . Daher verordne ich,
daß am Sonntage  in der Oktav des Aller¬
heiligenfestes , d. h. a m 3. N o v e m b e r , ein a l l-
gemeiner Bettag  in allen Pfarrkirchen sowie
«n allen Kirchen und Kapellen mit eigenen Geist¬
lichen in der ganzen Diözese abgehalten werde zur
Erflehung eines glücklichen Alrsgangs des Krieges
und zur Erlangung eines die Freiheit und Wohl-
vhrt des Vaterlandes verbürgenden Friedens.
Das Allerheiligste soll nach dem Hochamte bezw.
der Konveiitsmesse ausgesetzt werden und bis nach
der Schlnßandacht um 5 llhr ausgesetzt bleiben.

Und da mir wissen, daß das Gebet um so ivirk-
iamer ist, aus je reinerem Herzen es kommt , und
in ie innigerer Verbindung mit Jesus es verrich¬
tet wird , so «vollen wir an diesem Dage nach vor¬
gängiger Beichte die hl . Kommunion empfangen,
cmmit der Herr mit uns und für uns bete , und
ivir um so sicherer vvin himmlischen Vater erhört
werden . Auch den Kindern gilt meine Einladung;
denn gar viel vermögen »bei Gvtt nach den Worten
des hl . Vaters deinütige und flehentliche Bitten,
.'venn Buße und Unschuld zugleich sie stützen.

Dieser Erlaß ist am Sonntage , den 13. Oktober,
vor« der Kanzel zu verlesen . Zugleich wollen die
v . H. Geistlichen die Gläubigen ermuntern , sich mit
gcivohntcm Eifer an den Betstunden zu beteiligen
und durch frommen Ernpfang der hl . Sakramente
aer Erhörnng sich würdig zu machen.

Limburg,  8 . Oktober 1918.
1°Angnstinuö.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim. 14. Oft. Der Kanonier Steph.

Frohmann  erhielt auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz2. Klaffe.

* Rüdesheim, 14. Okt. Herr Kaplan Hart-
mann  von hier wurde nach Höhr versetzt. An
dessen Stelle ist Herr Kaplan Botz aus Königstein
getreten.

* Rüdesheim, 14. Okt. Das in der Oberstrahe
belegene Wohnhaus des Kaufmann Herrn Brötz
von hier, ging durch Vermittlung des Agenten Herrn
Peter Morr  von hier, an die Eheleuten Peter
Kremer,  Maurer von hier, durch Kauf zu einem
unbekannten Preise über.

* Rüdesheim. 14. Okt. (Theater) Allen
Theaterfreunden zur Nachricht, dah am Sonntag
den 20. ds. Mts., das Darmstädter Volkstheater
(Direkion Frb Elisabeth Werner) in der Turnhalle
ein Gastspiel giebt. Zur Aufführung gelangt das
vaterländische Volksstück „Der letzte Gruh von
Frankreichs Erde. Da der Gesellschaft ein sehr
guter Ruf voraus geht können wir den Besuch nur
empfehlen. Nachmittags ist eine Jugendvorstellung
und zwar „Schneewittchen und die 7 Zwerge".
Näheres folgt in der Mittwochs Nummer.

* Rüdesheim, 14. Okt. Wie in anderen Nach¬
barorten, so sind auch hier zahlreiche neue Fälle von
Grippenerkrankungen zu verzeichnen, ohne dah bisher
die Erkrankungen jedoch das Gepräge einer Epidemie
angenommen haben. Die Fälle scheinen zumeist auch
minder schwer zu sein, als bei dem ersten stürmischen
Auftreten der „spanischen Krankheit" im Juni und
Juli . Sie dürften aus den Witterungswechsel und
die Wärmeschwankungender letzten Tage zurückzu-
sühren sein, wie ja auch sonst in dieser herbstlichen
Uebergangszeit die Jnfluenzaerkrankungen sich ver
mehrten.

* Rüdesheim, 14. Okt. Die Rheinschiffer suchen
die Ernährungsfrage praktisch zu lösen. Seit einiger
Zeit habest sie auf den Schiffen, insbesondere aus
Güterschraubenbootenund Schleppkähnen, Ställe ein¬
gerichtet, in denen sie Hühner, Ziegen und Schweine
hallen.

* Rüdesheim, 14. Okt. Ganz anders wie in
den schönen Friedenstagen geht die rheinische Wein¬
lese in der jetzigen Kriegszeit vor sich. Wo früher
eitel Lust und Freude, echter rheinischer Frohsinn
herrschte, wo man unter Böllerschüffen und oft auch
bei Trommelklang die große Zeit der Weinlese ein-
leitete, da herrscht heute wohl das alte geschäftige
Leben und Treiben, denn gerade die Kriegsjahre
brachten uns feit langem die reichsten Weinernten,
aber anstelle ausgelassener Freude ist tiefer Ernst,

emsiges, stilles Schaffen getreten, und von den frohen
Schlubftsien mit den tollen Wmzerzügen im Geleite
des Gottes Bacchus ist Heuer nirgends mehr etwas
zu sehen. Dankbaren Herzens jedoch heimst der
Winzer nach den vielen dürren Jahren den reichen
Segen der fetten Jahre ein, die seinen alten Wohl¬
land neubegründeten.

* Rüdesheim, 14. Okt. (Die Bucheckern und
die Hackfrucht.) Vielfach ist man darüber in Sorge,
daß die Kartoffelernte mit der Bucheckernsammlung
zusammen fällt. Für die Ernährung bleibt die
Kartoffel wichtiger und darum mutz dos Kartoffel-
büddeln Vorgehen. Die Sachlage ist aber folgende:
Die für die Oelgewinnung brauchbaren Bucheckern
allen gleichzeitig mit dem Laub, alles was früher
ällt, ist zumeist entweder nicht gesund oder taub.

Die Kartoffelernte ist dann aber zum größten Teil
erledigt. Außerdem ist es eine bekannte Tatsache,
daß die Gegenden mit starkem Kartoffelbau im Allge¬
meinen nur geringe Buchenbeständeanfweisen und
daher die Gefahr der Kollision keineswegs stark ist.
Wo aber wirklich einmal die Kartoffelernte und die
Bucheckernsammlung nebeneinander stehen, könne» die
Bucheckern immer liegen bleiben, da es genügt, wenn
sie vor der festen Schneedecke gesammelt und ihrer
Bestimmung zugesührt werden,

Bingen , 11. Oft. In das Warenhaus von
Gebr. Sinn am Markt wurde in letzter Nacht ein-
gedrochen und Waren hauptsächlich Seide, im Werte
von 60- 70 000 Mark gestohlen. Soweit bis j<tzt
mittels eines Polizeihundes der Wach- und Schlteß-
gesellschaft festgestellt werden konnte, führte die Spur
der Einbrecher zum Rhein und von da nach Binacr-
brück, von wo sie jedensalls mit einem Zuge weiter-
gefahren sind.

Mainz , 13. Okt. Im rheinheffischen Weinhan¬
del, der früher während der Traubenlese in höchster
Blüte stand, herrscht gegenwärtig vollständige Stille.
Kein Käufer zeigt sich in den Ortschaften und An¬
gebote bei den früheren Abnehmern bleiben unbeachtet.
Jeder hält zurück, weil niemad weiß, wus der nächste
Tag dem Weinhandel bringt, der in der letzten Zeit
so ungesunde Formen angenommen halte. Vor 14
Tagen noch schätzte man die geringsten Weine im
Btück zu mindestens 11 000 Mk. und die mittleren
zu 15 000 und höher ein. Heute werden kaum
noch 6000—8000 Mk. geboten. Am schlimmsten
sind zurzeit die kleineren Winzer daran, die ihre
Trauben weder selbst einlagein»och verkauf-n können,
da keine Käufer da sind. Sie laffen vielsach ihre
Trauben noch hängen, in der Hoffnung, daß sich die
Lage in wenigen Tagen klären werde. Die größeren
Weinbergbesitzer legen restlos ihr- Trauben ein. Im
Weingroßhandel selbst rechnet man mit sehr hohen
Verlusten.

Von der Rhön, 11. Okt. Die Kartoffel^
schreitet rüstig vorwärts und liefert zufriedensten«̂
Erträge. Die Obstbäurne trugen reichlich, tuetinqlei^
sich die Früchte nicht wie sonst zur Rormalgrjjh,
entwickelten. Der Handel in Kelter- und BrechM
war sehr lebhaft. Als Neuanpflanzung haben die
Landwirte in vielen Gegenden ver Rhön mit
Tabakbau versuchsweisebegonnen, anscheinend«,j,
Erfolg. — Die Preise für die jungen Schwei«!
sind bedeutend gesunken. Aus dem letzten Schweiz
markt in Brückenau wurden bezahlt für FM
60—120 Mark und für Läuserschweine 300 Mast
das Paar . In Königshofen kosteten Saugschwei«,
30—120 Mark und Lauser 120—180 Mark p„
Stück. Auf dem Schweinemarkt daselbst belebt,«
Händler das Geschäft; es wurden dort nahezu 5'
Saugschweine abgesetzt.

?Ur«ntwor?H(fter Jiftoufteut: St Meier.
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bei A . Riickert , Langstraße 9.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

scheiden meiner innigstgeliebten Gattin , unserer unvergesslichen
Mutter , für die zahlreichen Blumen und Kranzspenden , sowie
Allen , die der Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen , sagen
wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank . Ebenso ge¬
denken wir dankbar der unermüdlichen , aufopfernden Pflege
der barmherzigen Schwestern.

Baumann ’sche

Handelsschule Bingen*.m.
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Beginn neuer Kurse am4. November 1918,
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H . Baumann.
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Zahn-Atelier
Rüdesheim ff» Rh», ßleichstr. 2a.

In tiefer Trauer:

Lehrer A. Mülleru. Kinder.
\Ä/oeften tags 10 —12 und 2 —5 Ußr.

mit Ausuaßme des jSamstag -Madi mittag,
.Sonntags keine JSpreeßstunde.

Rüdesheim a. Rh., den 14. Oktober 1918. Telefon 230. f {ascFie , Dentist
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Am Samstag , den 19. Oktober,
vormittags 11 Uhr,

wird ans drin Rathause die diesjährige

TraabeW'Kresse»*

Kreisverband für Bandwerku.Gewerbeim libein$aukrei$
6efcbä[l$pelle: Büdesheim, mrdistrasse$
erteilt Rai and fcaskanfl and gewähr! Seistand in allen Angeles
heilen des Handwerks und Sewerbes. Ssralang für UedeiM

der „Frühmkssereirveiiiberge^ versteigert.
Nüdeshelm a. Nh ., den 14. Oktober 1918.

Der Kirchenvorstand.
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